
Zur Behandlung einer beginnenden Herzschwäche eignet sich Weißdorn, 

da die Herzleistung und körperliche Belastung gesteigert werden kann – dies

beruht auf den enthaltenen Procyanidinen und Flavonoiden.

W eißdorn (Crataegus
sp.) zählt heute zu
den am besten un-
tersuchten Arznei-

pflanzen. Allerdings hat das Ro-
sengewächs (Rosaceae) aus der Gat-
tung Crataegus erst seit dem 14. Jahr-
hundert einen festen Platz in der
Volksmedizin gefunden. Zunächst

wurde es als Mittel gegen Durchfall,
Gicht oder nervöse Beschwerden und
Ängste beschrieben. Später fand es
als Herztonikum Eingang in die
Kräuterbücher. In der Mitte des 19.
Jahrhunderts setzte der irische Ho-
möopath Thomas Green Weißdorn
erfolgreich bei verschiedenen Herz-
krankheiten ein und machte die

Pflanze als Herzmittel berühmt. Bald
darauf wurde der Weißdorn auch als
wirksames Herztherapeutikum in der
allgemeinen Heilkunde anerkannt. 

Zur Namensgebung Neben der
arzneilichen Anwendung schätzte
man lange Zeit das harte Holz des
Weißdorns in der Holzverarbeitung.
Vermutlich nimmt die botanische
Bezeichnung Crataegus, abgeleitet
von griechisch krataios = fest oder
stark, darauf Bezug. Stark sollte auch
seine Schutzwirkung sein. Der Dor-
nenstrauch diente früher als lebender
Zaun, der alles Böse abhielt und den
Menschen Schutz bot. Synonyme wie
Hage- (von germanisch haga = He-
cke), Hecken- oder Zaundorn ver-
weisen auf seine Anpflanzung als
Zaunhecke rund um die Gehöfte.
Andere Begriffe wie Mehlbeerstrauch
oder Mehldorn bezeugen die Nut-
zung der Früchte für die Mehlverar-
beitung. Die weiße Blütenpracht und
die bedornten Zweige gaben der
Pflanze ihren am weitesten verbrei-
teten Namen Weißdorn.

Zur Pflanze und Droge Die Gat-
tung Crataegus umfasst mehrere
Hundert Arten, die sich vor allem im
Aufbau der Blüte durch eine unter-
schiedliche Anzahl der Griffel sowie
verschiedenartige Ausgestaltung der
Kelch- und Laubblätter unterschei-
den. Fünf Stammpflanzen haben Ein-
gang ins Europäische Arzneibuch ge-
funden: Crataegus monogyna JACQ.,
C. laevigata (POIR.) D.C. oder ihre
Hybriden, C. pentagyna WALDST. et
KIT. ex WILLD., C. nigra WALDST.
et KIT. und C. azarolus L. Die beiden

Das Herz stärken
PRAXIS HEILPFLANZEN
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erst genannten Arten sind auch bei
uns heimisch und prägen im Mai und
Juni mit ihren weißen Blüten, die in
Doldenrispen angeordnet sind, die
Landschaft an Waldrändern und We-
gen. Den Blüten entströmt ein star-
ker, unangenehmer Geruch, der an

Heringslake erinnert und von Trime-
thylamin herrührt. Weitere Merk-
male der drei bis zwölf Meter hohen
baumartigen Sträucher sind ihre ge-
lappten Blätter und die Sprossdorne.
Im Herbst zieren die Pflanze kleine,
leuchtend rote Scheinfrüchte, die an
Hagebutten erinnern. 
Arzneilich werden die getrockneten
Blätter und Blüten (Crataegi folium
cum flore) sowie die Früchte (Cra-
taegi fructus) genutzt. Die Droge

stammt aus Wildsammlungen sowie
aus Kulturen verschiedener ost- und
südosteuropäischer Länder. Verfäl-
schungen sind selten. Vereinzelt kön-
nen aber Blüten, Blätter oder Früchte
anderer Rosazeen, insbesondere von
Sorbus aucuparia L. (Eberesche) oder
Prunus spinosa L. (Schlehendorn),
beigemischt sein.

Herzwirksame Kräfte Als wirk-
samkeitsbestimmende Inhaltsstoffe
gelten vor allem oligomere Procyani-
dine und Flavonoide. Sie werden als
Wirkkomplex angesehen und haben
in zahlreichen Studien eine Vielzahl
herzprotektiver Effekte gezeigt: Weiß-
dorn steigert die Kontraktionskraft
(positiv inotrop) sowie die Erre-
gungsleitung (positiv dromotrop),
senkt die Reizschwelle (negativ bath-
motrop) und den peripheren Gefäß-
widerstand. Weiterhin sind eine Zu-
nahme der Koronar- und Myokard-
durchblutung sowie eine Verbesse-
rung der Sauerstoffverwertung nach-
weisbar. Außerdem normalisiert Cra-
taegus Arrhythmien und wirkt im 
gesamten Kreislauf gefäßprotektiv
und antiinflammatorisch. Diese Ef-
fekte bestimmen den Einsatz von

Weißdorn bei Herzinsuffizienz im
Stadium II nach NYHA (New York
Heart Association). Crataegus wird
auch bei funktionellen Herzbe-
schwerden, koronarer Herzkrankheit
oder zur Arterioskleroseprophylaxe
verwendet. Dabei kann das Phyto-
therapeutikum mit anderen Mitteln
kombiniert werden und ist sehr gut
verträglich. p

Gode Meyer-Chlond, Apothekerin

Nach neueren Studien sollte die
Tagesdosis 900 Milligramm eines
standardisierten Trockenextrak-
tes betragen, möglichst verteilt
auf zweimal täglich 450 Milli-
gramm für mindestens sechs
Wochen. Crataegus ist auch für
eine längerfristige Einnahme ge-
eignet. Das Fehlen von Neben-
und Wechselwirkungen begrün-
det die Anwendung vor allem bei
älteren Menschen. Sinnvoll ist
aber der Gang zum Arzt, wenn
sich die Beschwerden unter
Weißdorneinnahme nicht bessern
oder sogar schlimmer werden.
Auch sollten organische Ursa-
chen für die Krankheitssym-
ptome ausgeschlossen werden.

PRAKTISCHE TIPPS

»Traditionell wird Weißdorn 
auch als Tee zur Stärkung und
Kräftigung der Herz-Kreislauf-
Funktion zubereitet.«


